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Amtlicher Theil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Merhochster Entschließung vom 18. Jänner d. I .
den Landesgerichts«Präsidenten Ignaz M a c e c z e l
ln Brunn, Victor Ritter von Wessely in Czerno-
lvch und Alois Freiherrn K a l l i n a v o n Ur b an o w
m Prag taxfrei das Ritterkreuz des Leopold - Ordens
allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. Jänner d. I .
dem mit dem Titel und Charakter eines Hofrathes
bekleideten Rathe der Seebehörde in Trieft Dr. Franz
6reihrrrn S t r o b a c h von K l e i s b e r g taxfrei
das Ritterkreuz des Leopold-Ordens allergnädigst zu
verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. Jänner d. I .
An Sectionsrath Dr. August Ritter E n g e l von
7^la inselden zum Ministerialrathe extra »www
'tn Finanzministerium allergnädigst zu ernennen geruht.

Böhm in. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^Uerhöchstcr Entschließung vom 13. Jänner d. I .
oem Official im Ministerium des Innern Johann
K a u f m a n n anlässlich der von ihm erbetenen
"Setzung in den dauernden Ruhestand in An-
kllennung seiner vieljährigen, pflichttreuen Dicnst-
Astung den Titel und Charakter eines Hilfsämtcr-
directors nllergnädigst zu verleihen geruht.

Gautsch m. ix

. Seine k. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Jänner d. I .
^ni Hilfsämter - Directions - Adjuncten im Iustizmini-
Mrium Franz D r a h o t a den Titel und Eharatter
ewes Hilssämter - Directors allergnädigst zu verleihen
Ü"uht. Ruber m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhöchster Entschließung vom 15. Jänner d. I .
^ r Oberstvorsteherin des Instituts der Englischen

Fräulein Iosefine Gräfin C a s t i g l i o n e von
G o n z a g a in St.-Polten das goldene Verdienstkreuz
mit der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. Jänner d. I .
dem in der Fournierfabrit der Firma L. Kattus'
Sohn in Wien bediensteten Werkmeister Josef D i l sch
in Anerkennung seiner mehr als fünfzigjährigen, einem
und demselben Fabriksunternehmen gewidmeten treuen
und belobten Berufsthätigkeit das silberne Nerdienst-
kreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Productiv-Genossenschaften.

IV.
K. F ü r Me is te r .

Niederösterreich: a) mit beschränkter Haftung 4
(je 1 für Fleischhauer, Fleischselcher und Margarine-
Erzeugung und für Schilder- und Schriftcnmalerei);
d) mit unbeschränkter Haftung 2 (je 1 für Gas- und
Wasserleitungen und für Möbel-, Bau- und Villard-
tischlcrei).

Vorarlberg: mit beschränkter Haftung 1 (für
Stickerei).

Mähren: mit beschränkter Haftung 1 (für Schaf-
wollwaren-Erzeugung).

Galizien: a) mit beschränkter Haftung 11 (für
Weber 4, für Erzeugung von liturgischen Ge-
wändern 2, für Schmiede. Schuster, Korbmacher und
für Handel und Industrie im allgemeinen je 1);
d) mit unbeschränkter Haftung 4 (für Weber 2 und
für Gerber und Kürschner je 1).

0. I n d u s t r i e l l e Unternehmungen.
Böhmen: mit beschränkter Haftung 11 (Brauereien 4,

für Emailblechgcschirr - Erzeugung 2, für Ziegel-
Erzeugung 2, für Stärkesurrogat-Erzeugung, für
Thonwaren-Erzeugung und für Kunstdünger-Er-
zeugung je 1).

Schlesien: mit beschränkter Haftung 2 (für
Spiritus-Brennereien).

I n Bezug auf die Bildung von Productiv-Genossen-
schaften und verwandter Organismen in Oesterreich

ist eine beachtenswerte Erscheinung hervorgetreten.
Man hat an verschiedenen Orten, wo eine alteinge-
bürgerte Haus-Industrie heimisch war, den Versuch
gemacht, diese hausindustriellen Kräfte in einer Pro«
ductiv-Genossenschaft oder verwandten Form zu ver-
einigen und auf diese Weise eine Concurrenz zu be-
seitigen, welche diese Vertreter der Haus-Industrie sich
bis dahin gemacht hatten und welche zur Herab-
drückung der Preise, zur Verschlechterung der Er-
zeugnisse und damit schließlich znm Verluste früherer
Absatzgebiete geführt hatte. Dieser Versuch ist nament-
lich in solchen Orten, wo eine tüchtig geleitete Fach-
schule besteht und die leitenden Kräfte der letzteren
sich auch der Productiv - Genossenschaft annehmen,
mehrfach in vollem Maße gelungen. Mitunter ist
allerdings anch der umgekehrte Weg eingeschlagen und
der Versuch gemacht worden, mittelst einer Proouctiv-
Oenossenschaft eine Haus-Industric schaffen zu wollen,
welches Project naturgemäß vollständig scheiterte.

Eine der interessantesten Bildungen auf genossen-
schaftlichein Gebiete in Oesterreich ist die Tischler-
Genossenschaft in Mariano (Küstenland). Durch die
gedachte Genossenschaft, welche allerdings dem Wesen
einer Productiv.Genosfenschaft nicht völlig entspricht,
sondern vielmehr eine Combination von Rohstoff-,
Werks- und Magazins-Gcnossenschaft darstellt, ist eine
seit vielen Decennien bestehende, neben dem Ackerban
betriebene Haus-Industrie (die Erzeugung von Holz-
sesseln mit Strohgestecht), welche durch die Ungunst
der Verhältnisse verfallen war und bereits verloren
schien, vom Untergange gerettet und zn hocherfreulichem
Aufschwünge gebracht worden.

Um die Mitte des laufenden Jahrhunderts (1847
bis 1852) hatte diese Industrie eine Blütezeit erlebt;
das Hauptabsatzgebiet war damals Italien; dieses
Absatzgebiet gieng ihr jedoch allmählich verloren, ein
neues wurde nicht gewonnen, und so war diese ge»
weibliche Thätigkeit dem Verschwinden nahe, als im
Jahre 1881 der Director der dortigen Fachschule
C. A. Ribi die Gründnng der Genossenschaft ins
Werk setzte.

Durch verschiedene Maßnahmen, insbesondere durch
eine sinnreiche Zerlegung der Sessel und die damit
zusammenhängende Verbilligung des Transportes,
durch Verbesserung der Erzeugung, Einführung der
Arbeitstheilnng, Anschaffung von Maschinen zur Her-

Feuilleton.
Die Erkrankungen der Singslimme.

I.
Neben der Geberde und der Sprache ist die

l̂ngstimme unstreitig das mächtigste Mittel, welches
vle Natur dem Menschen zum Ausdrucke seiner Ge-
müthsbewegungen verliehen hat. «Singe, wcm Gesang
gegeben.» Wenn anch das Uhland'sche Wort dadurch,
vajs der schwäbische Lyriker es nur auf nationale
Achter bezogen haben will, eine bedeutende Ein-
iHränkung erfährt, so ist doch anderseits nicht zn ver-
eisen, dass die Zahl derer, die vermöge ihrer Natur-
anlage nicht dazu bestimmt scheinen, seelischen Er-
Mungen, seien es freudige, seien es traurige, iu den
Gesang zu kleiden, viel kleiner sein würde, wenn nicht,
Ale auf anderen Gebieten, so auch hier menschlicher
Unverstand verdürbe, was von Natur gut war. Es
^ unglaublich, welche verworrenen Anschauungen über
dle Singstimme man nicht nur im größeren Pulilicum,
wndern auch in den zunächst interessierten Kreisen der
professionellen Sänger und Gesanglehrer begegnet! I n
^.wä'gung dessen begrüßen wir eine in Berlin cr-
Ichienene Broschüre: «Die Erkrankungen der Sing-
Mmine, ihre Ursachen und Behandlung« mit so auf-
Nchtigerer Genugthuung, als der Name des Verfassers,
unlversitätsprofcssor Dr. Hermann Krause — seincr-
zett ciner der Aerzte des verstorbenen Kaisers Friedrich
^ die Gediegenheit der Publication hinlänglich vcr-
bürgt. Die einem längst empfundenen Bedürfnisse ent-
gegenkommende Krause'sche Arbeit — die erste ihrer
Art — bildete ursprünglich deu Gegenstand eines auf

dem verflossenen internationalen medicinischen Congress
in Moskau gehaltenen Vortrages und ist demgemäß
für ein ärztliches Publicum berechnet. Gerne unter-
ziehen wir uns der Aufgabe, das nach Inhalt und
Form gleich vollendete Referat dem Verständnisse un-
serer sangesfrohen Leser nahezubringen.

Ehe wir auf die Erkrankungen der Singstimmc
eingehen, haben wir nns vor allen Dingen darüber
klar zu werden, wie die Singstimmc zustande kommt.
Bekanntlich wird der Schall durch Schwingungen
eines elastischen Körpers hervorgebracht, welche in der
umgebenden Luft eine Wellenbewegung erzeugen, dic
sich bis ans Ohr fortpflanzt. Auf die Stimmbildnng
angewandt, gestaltet sich der Vorgang folgendermaßen:
Der durch den Kehlkopf, die Rachen-, Mund- und
Nasenhöhle streichende Ausathmungsluftstrom — aus'
uahmswcise in der umgekehrten Ordnung auch der
Einathinungsluftstrom — bläst die zu einer Spalte ver-
engte Stimmritze an und versetzt auf diese Weise die
Stimmbänder in Schwingungen, die sich dem Ohr als
Töne mittheilen. Wenn wir nns nun vergegenwärtigen,
dass während des Athmens die Stimmbänder geöffnet
sind, dem Luftstrome also keinen Widerstand entgegen-
setzen, so verstehen wir ohneweitcrs, warum die Re-
spirationsthätigkeit an sich nicht dic Töne erzeugt, wic
sie durch das Schließen der Stimmbänder ,wthwc,idig
hervorgerufen werden. Je nach der Stärke dcs durcĥ
uassicrcndcn Luftstromcs ist die SchwlNgungsmtcnsitat
der angeblasenen Stimmbänder cine größere oder klei-
nere und dementsprechend dic St.mme "uter oder
leiser Die verschiedene Tonhöhe beruht lediglich auf
den wechselnden Sftannungsuerhältnissen der Stimm-
bänder. Der größere Kehllopf des Mannes bedmgt
dessen tiefere Stimme, Der durchschnittliche St imm-

umfang beträgt im mittleren Lebensalter zwei Octaven.
Als Singstimme bezeichnen wir die Fähigkeit des
Menschen, Töne von verschiedener Stärke — der
Intensität des angewandten Luftstromcs entsprechend
— hauptsächlich aber von verschiedener Höhe —
je nach den willkürlich hervorgerufenen Spamumgs-
verhältnissen der Stimmbänder — so aneinander-
zureihen, dass sie in ihrer Gesammtheit harmonisch
wirken.

Die Aehnlichkeit der stimmbildenden Organe mit
einer Zungenvfeife hat dazu geführt, die Luftröhre als
Windrohr, die Stimmbänder als Zungen und die
oberen Luftwege (Rachen-, Mund« und Nasenhöhle)
als Ansatz- oder Resonanzrohr zu bezeichnen. Das
letztere ist für die Klangfarbe der Stimme außer-
ordeutlich wichtig; es hat für die Verstärkung der
Stimme (durch Zurückwerfen der Schallwellen) dieselbe
Bedeutung wie der Resonanzboden für "n Smten-
Instrument. Aus dem Fchlcn der Resonanz (dcs M.t-
llingens im Ansatzrohre) erklärt s.ch die to a V -
änderuna dcr Stimme, ihr Manacl an Kraft und
S c h ö A wc>m zu
luf st om benutzt wird. Das Fchlc,, dcr Rcsmianz ist
es auch welches beim Verschluss des Nasen-Rachen-
mmncs' dcr Stimme den sogenannten todten Klang
ocrlciht. Außerdem erinnern wir an die Thatsache,
dass dic gleiche gesungene Note nicht allein bei ver- l
schicdcncn Personell sehr verschieden klingt, sondern !
auch dieselbe Person ihren Stimmtlang durch will-
kürliche Veränderungen in den oberen Lustwegen zn
variieren vermag; das Singcnlernen besteht ja großen-
theils in dem Erlernen der zweckmäßigsten. Stellungen
des Ansatzrohres.
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stellung der einzelnen Möbelbestandtheile, durch das
Studium des orientalischen Geschmackes und Einleitung
directer Verbindungen mit wichtigen Handelsplätzen
gelangte die Genossenschaft allmählich dahin, einen
großen Theil des Orient-Handels in diesem Artikel,
welchen bis dahin theils Frankreich von Marseille
aus, theils Italien von Genua und Livorno aus uer-
sorgt hatten, an sich zu ziehen. Außer der Levante
bildet auch Ungarn ein größeres Absatzgebiet der ge-
dachten Industrie.

Der Betrieb der Genossenschaft war im Herbste
1U83 eröffnet worden. Die Erzeugung hat sich von
circa 900 Dutzeud Sesseln im Jahre 1884 auf circa
2000 Dutzend im Jahre 1896/97 erhöht, welches
letztere Quautum einen Wert von etwa 20.000 f l .
repräsentiert. Diese Ziffer lässt allerdings auf die
außerordentliche Wohlfeilheit der Ware schließen. Die
Genossenschaft bezieht daher auch keine großen Ge-
winste, aber die Mitglieder derselben sind constant
beschäftigt; sie leben besser, weil ihr Verdienst zu-
geuommen hat, und haben anch in sanitärer Hinsicht
gewonnen, weil die anstrengenden Arbeiten des Vohrens,
Sägens und Stemmens nunmehr von der Maschine
besorgt werden. I n jedem Falle ist die Genossenschaft
für die dortige Bevölkerung zu einem großen Segen
geworden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 22. Jänner.

Der s Budapester Correspondent zufolge währten
die Konferenzen der ö s t e r r e i c h i fch ° u n g a r i s c h e n
M i n i s t e r von 11 bis 4 Uhr. Sämmtliche Aus-
gleichsfragen wnrden durchberathen. Die österreichischen
Minister, obwohl auf einen zweitägigen Aufenthalt
vorbereitet, verließen fchon gestern Budapest.

Das «Fremdenblatt - theilt mit, dafs bei den in
B u d a p e s t zwischen den österreichischen und unga-
rischen Ministern beginnenden Konferenzen über den
Ausgleich, die Verhandlungen über die B e f r e i u n g
der u n g a r i s c h e n S t a a t s p a p i e r e von der
österreichischen R e n ten st euer wieder aufgenommen
werden sollen. Sollte in diesem Punkte zwischeu den
Ministern eine Verständigung erzielt werden, so würden
wohl auch die ungarischen Institute zu einer Action
schreiten, welche geeignet wäre, den Einfluss der öster-
reichischen Rentensteuer auf den Preisstand ihrer Pfand-
briefe lc. wettzumachen.

Das « P r ä g e r A b e n d b l a t t » fchreibt über
die Verfügung der Polizeidircction, hiedurch fei das
statutarische Recht der Vereine, sich bestimmter Ab-
zeichen und Trachten zu bedienen, nicht aufgehoben.
Bei der jetzt herrschenden Aufregung erscheine aber das
öffentliche Tragen von Vereinsabzeichcn und Vereins-
trachtcn und überhaupt von demonstrativen Abzeichen
geeignet, die Ruhe und Ordnung zu gefährden, daher
das zeitweilige Verbot gewiss gerechtfertigt erscheine.
Die Maßregel wird in diesem Sinne sicherlich die
Billigung aller ruhig denkenden Kreise finden.

Auf dem Bankette der g a l i zischen L a n d -
t a g s a b g e o r d n c t e n zu Ehren des Präsidenten
des Abgeordnetenhauses Ritter von Abrahamowicz
drückte dieser, einen Trinkspruch beantwortend, den
Wunsch nach Herstellung friedlicher normaler Zustände
und der Nationalitätenversöhnung aus und erklärte,

die Polen seien geleitet von dem Gefühle der Dank-
barkeit für den Monarchen und werden auch fernerhin
für die Herstellung des inneren Friedens wirken.

Das u n g a r i f c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
nahm am 21. d . M . das Necrutencontingent an. I m
Laufe der Debatte trat Abg. Thaly (Kossuth-Fraction)
für die selbständige ungarische Armee ein. Redner lehnt
die Vorlage ab. Abg. Bolgar (Nationalpartei) behält
sich vor, sich näher in der Budgetdebatte zn äußern.
Er votierte im Namen der Partei die Vorlage. Abg.
Benyovsky (Kossuth-Fraction) beschwerte sich über die
brutale Behandlung der Recruten und lehnte die Vor-
lage ab. Landcsvertheidigungs-Minister Fejervary er-
klärte, Ungarn müsse im Rahmen des Dreibundes
seinen Pflichten gegenüber dem Dreibunde nachkommen.
Indem der Minister auf die im Laufe der Debatte
vorgebrachten Beschwerden reflectierte, bemerkte er, im
Heere werden die Rechte aller Nationalitäten respec-
tiert, aber eine gemeinsame Armeesprache müsse exi-
stieren und diese ist die deutsche. W«'nn die französische so
verbreitet wäre, würde man diese wählen. Von einer
Revision des Wehrgesetzes könne nicht gesprochen wer-
den. Redner hofft bestimmt, dass die neugeschaffenen
militärischen Erziehungsanstalten werden bereits im
Jahre 1898 eröffnet werden. Der Minister besprach
in eingehender Weise die Stiftungen und versprach,
betreffs der vorgebrachten Klagen über die brutale Be-
handlung der Soldaten mit aller Strenge vorzugehen.
Nächste Sitzung Montag.

Der deutsche R e i c h s t a g setzte am 21. d. M .
die Berathung über den Etat des Innern fort. I m
Laufe der Debatte besprach Abg. Prinz zu Schönaich-
Carolath die Frage des F r a u e n stud i n ms und
hob insbesondere den Segen der weiblichen Aerzte für
die Arbeiterfrauen hervor. Staatssecretär Graf Posa-
dowsly erklärte, es habe bezüglich dieser Frage eine
günstigere Stimmung platzgegriffen. Nach der Er-
klärung des preußischen Kultusministers werden die
Frauen zum Abiturientenexamen zugelassen und ihnen
der Besuch der Universitäten mit Genehmigung des
Rectors und der Docenten gastweise gestattet werden.
Der Reichskanzler sei bereit, eine Vereinbarung der
Regierungen herbeizuführen, dass Damen zum Examen
zugelassen werden. Falls sich dies bewähren sollte,
könnten vielleicht später weitere Wünsche berücksichtigt
werden.

I m i t a l i e n i s c h e n S e n a t e erklärte in
Beantwortung der Interpellation Cambureales Minister-
präsident R u d i n i , dass die jüngst vorgefallenen
Ereignisse mehrfachen Ursachen zuzuschreiben seien,
so der Theuerung der Lebensmittel, dem Mangel an
Arbeit und den Ersparungen im Staatshaushalte. Er
sei jedoch der Ueberzeugung, dass an der Agitation um-
stürzlerische Elemente theilgenommcn hätten. Nach den
Ereignissen von Ancona und Macerata habe die
Regierung die strengsten Befehle zur energischen
Unterdrückung der Unruhen gegeben. Nach den letzten
Berichten hätte die Bewegung fast überall aufgehört.
Die Regierung halte unter den gegenwärtigen Ver-
hältnissen eine Unterdrückung nicht für ihre einzige
Pflicht und werde diesbezügliche Maßregeln vor-
schlagen.

Wie aus H a v a n n a gemeldet wird, hat sich der
Insurgentenführer M a s s o mit seinen Officiercn und
116 bewaffneten Insurgenten unterworfen. I n den

letzten vierzehn Tagen betrugen die Verluste der
Infurgenten 115 Todte und 34 Verwundete. 379
Insurgenten haben sich unterworfen. Die Spanier
hatten in demselben Zeitraum einen Verlnst von zwölf
Todten und 93 Verwundeten.

Wie man aus B e l g r a d meldet, gewinne es den
Anfchein, dass aus dem Centralcomit? sowie aus den
Localcomit«?s der radicalen Partei alle intransigenten
Elemente ausgeschieden werden sollen. Diese Partei
wolle sich, wie versichert wird, gleich der liberalen zu
einer streng legalen, durchaus auf dynastischem Boden
stehenden gestalten. Die maßgebenden radicalen Persön-
lichkeiten seien zu der Erkenntnis gelangt, dass die
vielen traurigen Erfahrungen, welche die Partei
gemacht hat, hauptsächlich durch den übermäßigen
Einfluss des revolutionären Flügels verursacht worden
seien, von dem man sich nun gänzlich lossagen müsse.
Falls sich thatsächlich ein Umschwung in diesem
Sinne vollzieht, dann dürfte, wie uusere Meldung
hinzufügt, diese Partei auch zu der entsprechenden
Geltung im Staatsleben gelangen, denn von maß-
gebendster Seite sei niemals gegen die Radicalen als
solche, sondern gegen die subversiven Elemente unter
ihnen Stellung genommen worden.

Die «Berliner Neuesten Nachrichten» melden:
I n den Buchten von K i o t schau wurden von den
deutschell Kriegsschiffen Vermessungen vorgenommen.
Zunächst handelt es sich um die Herstellung eines
Handelshafens. Weiters ist auch ein Hafen für Kriegs-
schiffe einzurichten. Außerdem sollen am Eingänge des
Hafens neue Vefestiguugeu angelegt werden.

Der f r a n z ö s i s c h e Marineminister Admiral
Besnard ertheilte den Befehl, dass das gegenwärtig
in Cherbourg befindliche Panzerschiff «Äruix» bis
24. d. M . gänzlich ausgerüstet werde und zur Ver-
stärkung der Escadre im äußersten Oriente dahin ab'
zugchen habe. Gleichzeitig ergieng auch nach Toulon
der Befehl, das Kriegsschiff «Vauban» bis zum gleichen
Zeitpunkte auszurüsten. Letzteres wird die Admirals-
flagge hissen, da sich an Bord des «Vauban» Admiral
Beaumont befindet, der zum Obercommandanten der
Escadre im äußersten Osten ernannt werden wird.

Die R e p r ä s e n t a n t e n - K a m m e r i n
W a s h i n g t o n nahm die B i l l , betreffend den Credit
für den diplomatischen und den Consulardienst, an,
nachdem ein Antrag, die B i l l behufs Verfügung einer
Resolution des Senates zugunsten der cubanischen
Insurgenten an den Ausschuss zurückzuweisen, ab-
gelehnt worden war.

Reuters Office meldet aus Y o k o h a m a vom
20. d. M . : Die japanische Flotte, vestehend aus neun
Kriegsschiffen, geht binnen einer Woche nach den
chinesischen Gewässern ab.

Tagesneuigleiteu.
— ( U n g l ü c k s f ä l l e a u f d e m W ö r t h er sec.)

Vor einigen Tagen kam die Meldung aus Klagenfurt,
der Würthersec fei zugefroren. Diese Mittheilung war
nicht ganz zutreffend, denn ans Veldcn wird mm be-
richtet, dass der westliche Theil des Sees. das ist die
an warmen Quellen reiche Bncht von Velden, noch ganz
eisfrei ist. Gleichzeitig kommen auch Meldungen über
Unglücksfälle, die sich auf dem See ereignet haben. So
wird ans Klagcnfnrt berichtet, dass bci Krumpendorf, das

Urn seinetwillen.
Roman von Vl . L i ch tenberg .

(Ib. Fortsetzung.)

Aber erstens wagte Seraphine es nicht, den ihr
so kategorisch angewiesenen Aufenthalt in ihrem
Zimmer zu verlaffen, um nicht zudringlich zu er-
scheinen, so sehr es sie auch drängte, an der Bahre
des geliebten Onkels zu beten — und zweitens fühlte
sie mit echt weiblicher Schüchternheit, dass es Graf
Bruno allein überlassen bleiben musste, ob er ihr die
in der Sorge um den geliebten Vater angeknüpfte
Freundschaft weiter bewahren oder ob er sich den An-
sichten seiner Mutter und Taute anschließen und sie
jetzt ebenfalls nur als eine lästige, aufgedrungene
Bürde betrachten wolle.

Dieser Gedanke that Seraphine unendlich weh,
aber sie fühlte, sie mnfste es geduldig abwarten. Leise,
aber wie Aeolsharfenklang flüsterte ihr die Hoffnung
ihres stürmisch-pochenden, weltunerfahrenen Herzens zu:
«Bruno ist edel und hochherzig; er wird stets gut und
lieb zu dir sein!»

So versank Scraphine endlich, erschöpft von dem
vielen Nachtwachen, in jenen festen, tiefen Schlaf,
welcher nnr der ersten Jugend zu eigen ist, um, wie
ein müdes Kind, das sich in den Schlummer geweint
hat, von süßen Bildern umgautelt zu werden.

Für Graf Bruno verflofs der Todestag feines
Vaters in so dumpfer Verzweiflung und fo aufregender
Sorge um die Gesundheit seiner hysterisch-erregten, ner-
vösen Mutter, dass er darüber Scraphine völlig vergaß.

Am nächsten Morgen aber, als er nach un-
ruhigem Schlummer erwachte, erinnerte er sich plötzlich

jenes mysteriösen Pakets, welches sein Vater ihm mit
dem Befehl übergeben hatte, deffcn Inhalt fofort nach
feinem Tode zu leseu, da derselbe von der höchsten
Wichtigkeit sei.

Ohne Verzug machte er sich darum an diese Auf»
gäbe und begann zu leseu. Doch schon beim Ueber-
ftiegcn der ersten Seiten ward sein Antlitz marmor-
bleich und seine Augen ruhten mit dem Ausdrucke
starren Entsetzens auf den engbcschriebenen Blättern,
welche ihm ein so düsteres Geheimnis enthüllten.

Und als er dann alles gelesen hatte, stützte er,
wie erschöpft, sein dunkellockiges Hanpt in die Hand,
während seine Lippen leise flüsterten:

«Das also ist das Ende meiner stolzen Zukunfts»
träume! Ich sott mich glücklich schätzen, durch eine
deprimierende Mesalliance mir den Reichthum erhalten
zu können, welchen ich so lange für das rechtmäßige
Eigenthum meines Vaters hielt!»

Die Papiere des Grafen Steinfels enthielten
Folgendes:

«Mein theurer Bruno!
Ich muss dir das Geständnis einer schweren

Schuld ablegen, so peinlich mir dies gerade dir gegen-
über auch ist, weil es mich die Achtung meines Kindes
kosten wird. Dennoch aber muss es sein, da mein so
lange unterdrücktes Gewissen jetzt in der Zeit meines
Leidens unbezwinglich mit lauter Stimme nach Sühne
ruft. Deshalb benutze ich jede Stunde, welche ich
außer Bett zubringen darf, um alles für dich nieder-
zuschreiben, was nöthig ist, nm diese traurige An.
gelegcnheit zu ordnen. Auch meine sanfte, liebliche
Pflegerin sende ich in diesen Stunden fort, denn auch
sie soll erst nach meinem Tode das Geheimnis meiner

Schnld durch einen ihr hinterlassenen Brief erfahren.
Ich fühle es nur allzu bestimmt, dass meine Leiden
sehr rasch mit meinem Tode endlgen werden, und
darum muss mein Geständnis jetzt abgelegt werden.
Denn bis du von deiner Urlaubsreife zurück bist, bin
ich vielleicht schon zu elend, um alles zu arrangieren.
Ich habe aber auch während meiner Krankheit einsehen
gelernt, welch kostbaren Schatz von Güte und Edel-
muth das Kinderherz Seraphines in sich birgt, und
angesichts dessen erlege ich dir das schwere Werk mit
leichterem Herzen auf, denn Seraphinc ist es, welcher
alle meine und Tante Landsbergs Reichthümer recht-
mäßig gehören. Und nun höre auch, weshalb. Du
kannst dich ja noch selbst aus deiner Kinderzeit auf
Tante Seraphine, meine jüngste Schwester, erinnern,
welche so fröhlich und übermüthig mit dir, dem leb-
haften Knaben, gespielt und getollt hat. Seraphine
war ein spätgcborenes Kind und achtzehn Jahre jünger
als ich und meine Zwillingsschwester Tante Landsdcrg,
und deshalb war sie auch der besondere Liebling
unserer Mutter. Der Vater starb schon, als Seraphine
zwei Jahre alt war. Du hast, sobald du erwachsen
warst, von mir die traurige Entführungs- und
Heiratsgefchichte erzählen gehört, welche uns Geschwister
und deine Großmutter bewogen haben, Seraphine für
todt auszugeben. Bis zu diesem Punkte trifft mich noch
keine Schuld, denn ich handelte einzig im Auftrage
meiner Mutter, deren fanatischer Adclsstolz durch diese
Heirat ihrer Licblingstochter so tief verletzt worden
war, dass sie Seraphine verstieß und darauf drang,
dass ich das Märchen von ihrem Tode vor der Welt
verbreitete,»

(Fortsetzung folg«.)
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am Ostendc des Sees liegt, ein Schlittschuhläufer er«
trunken ist, der ein «Doctor aus Wien> gewesen sein
soll; er war alls der noch nicht tragfähigen Eisdecke ein-
gebrochen. Nur der Hut des Verunglückten wurde auf
dem Eise vorgefunden. Die «Klagenfurter Zeitnng» meldet,
dass zwei Gymnasiasten und ein Fräulein an einer Stelle
einbrachen, die noch offen und für Eiskenner durch die
Farbe als Iungcis zu erkennen war, das zu meiden ist.
Den Eingebrochenen kam Gymnasialprofessor Vapotitsch
zu Hilfe. Graf Lothar Rosenberg sendete aus Üoretto
Stangen als sehr wertvolle Rettnngsmittel.

— ( N e u a r t i g e s e l e k t r o m a g n e t i s c h e s
S i g n a l f ü r E i s e n b a h n e n . ) Der Erfinder
^ r . I . B o n l t wi l l durch eine höchst einfache Ein-
nchtung die beständige Controlierung des auf der Strecke
befindlichen Zuges durch die Tignalstation herbeiführen
und thatsächlich scheint er diese Aufgabe i l l sehr prak-
tischer Weise gelöst zu haben. Er bringt nämlich ans der
^mie in gewissen Abständen Elektromagneten an, welche,
sowie cine Locomotive über sie hinweggeht, je zwei
Magnetnadeln, die an ihnen angebracht sind, zum Aus-
W a g bringen. Jede dieser Magnetnadeln schließt für sich
einen Strom, durch welchen ein Mimatur-Scmaphor, der
nch unmittelbar vor dem Sitze des Signalaufscheis be»
fmdet, bethätigt wird; gleichzeitig wird hicourch eine
flocke zum Ertönen gebracht. Die diesbezüglichen Ver-
suche sind zur vollen Zufriedenheit der Eifcnbahnfachlente
ausgefallen, denn man konnte von der Signalstation aus
den Gang des Zuges dnrch die Miniatur < Semaphore,!
bis zur nächsten Station verfolgen.

— ( D e r V e r s i che rn n g s mensch t i n ä «
^ v i 6 . ) I n der ungarischen Hauptstadt soll, wie
'Ka r l Stangens Verkehrs-Zeitung» erzählt, ein Mann
leben, der als der meistvcrsicherte aller Menschen bc-
lrachtet wird. Zunächst hat er sein Leben zugunsten
leiner Frau und das seiuer Frau zu seinen Gunsten
versichert, außerdem seine drei Kinder auf Ablebens-,
Erlebms-, Militärstands-, Verheiratung^, Geschäfts»
"bffmlngs. nnd sonstige Fälle, dabei noch thunlichst alle
^euz und quer, dnrch- und miteinander. Ferner ist er
a.egen Wasser, Fcner, Unfall, Fensterschcibenbruch, Ein-
bruch und Hagel versichert. Selbstverständlich nennt er
diejenigen leichtsinnig, die nicht jede Gelegenheit ergreifen,
>lch versichern zu lassen M i t vollkommener Gemüthsruhe
blickt er in die Zukunft, denn er weih sich auf alle Fälle
versichert. Als vor einigen Monaten gemeldet wurde,
dass eine englische Gesellschaft i l l Bildung begriffen sei,
d̂ e sich zur Aufgabe machen würde, ihre Kunden da-
gegen zu versichern, dass ihre Frauen ihnen untren
Kurden, war er alsbald bereit, anch dieser Gesellschaft
beizutreten, obwohl seine Frau ihm vierzig Jahre hin-
durch immer treu geblieben war. Zwar wies er diesen
Einwand nicht zurück, aber der Vollständigkeit wegen
würde er auch diese Versicherung eingegangen sein, wenn
!'ch nicht die Nachricht schließlich als ein Scherz heraus-
gestellt hätte. Dagegeu war er diesertage hocherfreut,
als er vernahm, dass man auch seine Uhr versichern
lünne. I „ Szegedill hat sich ein Uhrmacher verpflichtet,
segen eine Prämie von 30 kr. jährlich, sämmtliche an
der Uhr befindlichen Schäden auszubessern. Anch diesem
Unternehmen ist der Versichernngsfer. von Budapest bei-
a.etrcten uud wartet mit Uugeduld alls neue Gelegcn-
heiten, um seiu Versichernngs-System immer weiter aus-
zubauen.

— ( D i e A f f a i r e B o i t s chew.) I n der gegen-
wärtig in Philiftpopel durchgeführten Appellverhandlung
ln der Affaire Äoitschcw steht uunmehr, nachdem der
^ " e Tag interesselos verlief, da er zumeist durch die
"erlesuug der Processacten ausgefüllt war, die Ver-
nehmung der nengeführten Zeugen bevor,
^ — ( D i c P e r f o n a l - E i n k o m m e n stener i n
M e r l i n . ) Das statistische Jahrbuch der Stadt Berlin
wr das Jahr 18l17 ist soeben erschienen und verzeichnet
unter anderem auch die letzte» Ergebnisse der Personal-
^'nkommenstener in der Metropole des deutschen Reiches.
^Nl ganzen haben etwas über 42.000 Berliner ein Ein-
Wmmen von über 3000 Mark fatiert, daruuter 12.55s)
-Personen Summen über 5000 Mark. Das Durchschnitts-
ewtommen beträgt nach der letzten Einschätznng 73 l
^tark 64 Pfennige, also circa 240 f l .

^ - ( D a s G o l d l a n d K l o n d y t e . ) Nach Briefen,
d̂ e ans Klundytc in Newyorl eingetroffen sind, werden
sonnen Gold von dort verschifft werden, sobald die
schiffe fahren können. Die Zahl der Goldgräber, die
!chon jetzt die Ncise nach dem neuen Eldorado antritt, ist
größer, als die jener, die nach Südafrika oder Kalifornien
Men, als das Goldfieber dort herrschte. Fünf Eisenbahn-
Seilschaften haben schon 45.000 Fahrkarten an die
Goldsucher verlanft. Zwei Pacific-Dampffchiffahrts-Gesell-
'Haften haben sich verbindlich gemacht, 20.000 Fahrgäste
su befördern. Jeder Winkel der Welt liefert die Gold-
Neberkrankcu. Die Transport-Gesellschaften erhalten Briefe
aus Südamerika, Nnssland, Jerusalem, Skandinavien
"nd I ta l ien. Ein Bergmann, der aus Klondyte nach den
"Reinigten Staaten kommt, ist bald von einer Menschen-
menge umgeben, als ob er ein berühmter Faustkämpfer
Wäre. Er kann fich vor Besuchern und Briefen nicht
retten. Die amerikanischen Eisenbahn-Gesellschaften thun
auch noch ihr bestes, das Ooldfieber zu verstärken. Gauzc

I Züge voll Flugschriften über die Herrlichkeiten von Aon-
dyke werden dnrch das Land geschickt und verbreiten die
Kunde in das kleinste Dorf. Man schätzt die Zahl der
Goldsucher, die im Frühjahre durch die Vereinigten Staaten
nach Klondyke fahren wollen, alls 200.000 Personell,

— ( E x p l o s i o n i n e i n e r Kaserne.» I n
der Szolnoker Infanterie-Kaserne fand am 21 . d. M .
eine Pnlverexplosion statt, der zwei Infanteristen des
Regiments Rodie zum Opfer fielen.

Local- und Proumzial-Nachrichten.
^ ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) Die Tages-

ordnnng der vierteil Sitzung des trainischen Landtages,
welche morgen um 10 Uhr vormittags stattfindet, ent-
hält unter andern folgende Gegenstände: Mündlicher Be-
richt des Verwaltuugsausschusses, betreffeud die Theilung
der Ortsgemeinde Veldes in die selbständigen Gemeinden
Vcldes nnd Reifeil und über die betreffenden Petitionen
der Pfarrinsassen von Wocheiner-Vcllach und der Ort-
schaft Retschitz! mündlicher Bericht des Finanzausschusses,
betreffs der Verlegung und Vergrüßeruug des Stalles im
Lllndcszwangsarbeiwhmlse; mündlicher Bericht des Finanz-
ausschusses über den Voranschlag der Landes-Wein-, Obst'
und Ackerbauschule in Stauden pro 1898: mündlicher
Bericht des Verwaltungsansschusscs, betreffend die Thei-
lung der Ortsgemeinde Wrußuitz in zwei selbständige Ge-
mcindcn, resp. die Ansscheidnng der Eatastralgemeindeu
Obcr-Nussoorf nnd Potovica aus dcrOrtsgcmciudcWrußnitz
uud Coustituieruug derselben als selbständige Ortsgrmeinde
Nussdorf; mündlicher Bericht des Verwaltuugsausschusses,
betreffend die Errichtung der selbständigen Gemeinde
Ztretljevec; mündlicher Bericht oeo Verwaltnugsau^
schnsscs über die Wahl eines Landtagsabgeordneten aus
der Curie des Großgrundbesitzes; mündlicher Bericht des
Verwaltungsansschusses, betreffend die Eiuverleibnug der
Ortfchaft Hrib zum Markte Oberlaibach; mündlicher
Bericht des Verwaltungsausschusscs betreffend die Ei»«
reihnng der Gcmeindestraße Klein-Slivitz-Höflern-Pooplane
im Ttraßenbezirkc Großlaschitz i l l die Kategorie der
Bezirksstraßcn; mündlicher Bericht des Verwaltung^
ausschusscs über die Petition der landwirtschaftlichen
Filiale in St . Peter nm Unterstütznng anlässlich der
Poik-Rcgulicrung; mündlicher Bericht des Verwaltung^
ansschusses über die Petition des Gcmeiudeamtcs in
Krainburg um Einreihnng der Bczirksstraßc Krainbnrg-
Bischoflack unter die Landcsstraßen: mündlicher Bericht
des Verwaltungsausschusses über die Petition des Gc-
mcindeamtes Igglack nm Einrcihnng des Feldweges
Kozuch-Mateua in dle Kategorie der Bczirksstraßen:
mündlicher Bericht des Vcrwaltungsansschusses über die
Petition der Insassen von Brezjc, Selo n. a. um
Ncgnlieruug des Baches Veliki breg in der Gemeinde
Großlupp; mündlicher Bericht des Rechenschaftsberichts-
ausschnsses über den Rechenschaftsbericht.

— ( D i e K a i s e r j u b i l ä u ,ns < M e d a i l l e ) ,
welche alllässlich der fünfzigjährigen Negicrungsfeier
Sr. Majestät gestiftet wird, soll - wie die «Neue
Armee-Zeitung» meldet — in drei Classen zur Ausgabe
gelailgell. Die goldeue Medaille erhalte» alle Officiere
und Militärbeamten, welche mindestens 40 Jahre unter
Kaiser und König F r a n z J o s e f I . gedient haben;
die silberne alle jene, welche mindestens 20 Jahre, die
bronzene Medaille endlich alle jene Angehörigen der
Mannschaft, welche mindestens sechs Jahre unter der
Regierung Sr. Majestät gedient haben. Ueberdies wird
der materielle Wert der Tapfcrteitsmedaillen sehr wesentlich
durch die Bestimmung erhöht, dass die für die goldene,
beziehungsweise große silberne Taftferkeitsmedaille ent-
fallende Zulage lebenslänglich gewährt wird, also nicht,
wie bisher, mit dem Austritte aus dem activen Dienste
erlischt. Ob «licht auch für die Medaille zweiter Classe
eine Znlagc gewährt werden soll, steht noch in Er-
wägung.

— ( E n t s c h e i d u n g i u A a u - A u g e l c g e n -
h e i t e n . ) Ueber eine Beschwerde hat der Verwaltnngs»
gerichtshof die Entscheidung getroffen, dass die angcsnchte
Baubewilligung znr wesentlichen Ausbesserung eines Ge-
bäudes lediglich wegeu des Bestandes, beziehungsweise in
Absicht auf die Beseitignng anderer, mit der geplanten
Banführimg nicht im Husammcnhauge stehender Ge-
brechen nicht verweigert werden tanu. — o .

— ( A b st e m p e l n n g v o n B r i e f e » . < Die Al>
stempclnng der in den Briefkasten der Eisenbahn-Post-
Waggons eingeworfenen Briefscndnngcn, welche »lach
Orten des Inlandes (Oesterreichs) lallten, wird in Zu-
kunft nicht mehr sogleich von dem Bahupostaiute selbst,
sondern erst von dein betreffenden Bestnumuu^postamte
vorgenommen werden. Derartige nach Ungarn, dem
Occnpation^Gebiete nnd dem Äuslaude gerichtelc Brief/
sendnilgen werden bei der Einlieferung imter gleichzeitiger
Entwertung der Postfra„com<n'ke,. nur mittelst der z»r
Abstempel'mq der Betrü-bsdocumeute bestimmten Aahn-
poststeuipel 'abgestempelt. Da demuach der Ort . „
welchem eiue Briefseudung durch Emwurf m den Brief-
kasten eines Eisenbahn-Postwaggon? aufgegeben w,rd, alls
der Sendung künftig nicht mehr ersichtlich sein wird,
verbleiben die inländischen Sendungen, deren Absender
nicht angegeben ist, im Unbestellbarkeitsfalle bn dem

Vestimmungspoftamle; dagegen werden derartige aus
Ungarn, dem Occnpations-Gebiete und dem Auslande
zurücklangendc Briefe an die bezügliche Nahnpostvorstehung
znr Unbestellbartcits-Aehandlung geleitet. Es wird sich
deshalb znr Ermöglichung der Rückstellung derartiger
unbestellbarer Briefe an den Absender empfehlen, auf den
in den Nahnposten unmittelbar aufgelieferten Brief-
sendungen stets den Namen nnd Wohnort des Absenders
allzugeben,

— ( B e r i c h t e ü b e r E i s e n ba h n u n f ä l l ' e
n n d - E r e i g n i s s e . ) Die t. t. Generalinspection de'r
österreichischen Eisenbahnen hat an alle k. k. Staatsbahn-
Directioncn und sämmtliche österreichischen uud gemein-
samen Privatcisenbahnen, selbständigen Local», Zahnrad-,
Drahtseilbahnen und Tramways mit Dampf- oder elektri-
schen! Betriebe inbetreff der Verfassung der Erhebungs-
berichte über Unfälle und außerordentliche Ereignisse
einen Erlass gerichtet, dem wir Folgendes entnehmen:
lDie Erhebungsberichte über Unfälle und außerordent-
liche Ereigllifse haben im Sinne des hieramtlichen Er-
lasses vom Jahre 1881 in gedrängter Kürze alle für die
richtige Beurtheilung des betreffenden Falles erforderlichen
wesentliche!« Thatsachen und in klarer fachgemäßer Weise
auch die getroffenen Dispositionen und etwaigen oiscipli'
naren Verfügungen zu enthalten. Die diesfällig ein-
langenden Berichte erweifen jedoch, dass oft einfache Fälle
nnter Anführung nebensächlicher Umstände sehr ausführe
lich behandelt, dass dagegen in wichtigen Fällen häufig
nicht alle zur Klarstellung insbesondere der Ursachen
unbedingt nöthigen Momente angeführt werden. Nachdem
alle vorkommenden Entgleisnngen, Zusammenstöße, An-
fahren und Streifnngen zn jenen Fällen gehören, in
welchen eine Situationsftizze znm Verständnisse nothwendig
erscheint, so ist den bezüglichen Erhebungsberichtcn Hin-
künstig stets eine solche beiznschlicßen. Weiter sind in den
Berichten über Entglcisnngen auch die häufig fehlcuden
oder »ngenügenden Angaben über den Zustand der ent-
gleiste» Fahrbetriebsmittel sowie über die constatierten
Eutgleisungsspuren und über den Zustand des Ober-
baues .'c, aufzunehmen,» Ferner wird in dem Erlasse
vorgeschrieben, welche Merkmale in den Berichten über
Entgleisungen in der eurrenten Strecke besonders hervor-
zuheben sind. Bei Unfällen auf Wegrampcn mit Läute-
werken sind außer den sonst maßgebenden Umständen die
Angaben, betreffend die Hörbarkeit des Glockenschlages,
die durch die vorhandene Einrichtnug bedingte Vorlä'nte
dauer, die Schrankeneutfernung nnd die Länge des be-
schädigten Fnhrwertes nothwendig. Auch ist in den
Erhebuugsbcrichten nicht nur die Zchuldfrage der un-
mittelbar betheiligtcn Bediensteten, sonderil anch das
Verhalten der betreffende!» Uebcrwachnna.sorgaue zu be-
rühren.

— ( Z u r V o l t s b e w e g u n g . ) I m abgelaufenen
vierten Quartale des Jahres 1897 wurden im politifchen
Bezirke A d e l s b e r g (41.479 Einwohner) 58 Ehen
geschlossen und 359 Kinder geboren. Die Zahl der Ver-
storbene,, belief sich auf 305, welche sich uach dem Alter
folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate 30, im
ersten Jahre 6 3 , bis zu 5 Jahren 123, von 5 bis zu
15 Jahren 25, von 15 bis zu 30 Jahren 27, von 30
bis zu 50 Jahren 20, von 50 bis zu 70 Jahren 4 1 ,
über 70 Jahre 69. Todesursachen waren: bei 25 an-
geborene Lebensschwäche, bei 41 Tuberculose, bei 16
Lungenentzündung, bei 31 Diphtheritis, bei 11 Keuch-
husten, bei 3 Scharlach, bei 21 Typhus, bei 5 Dysenterie,
bei 8 Gehirnschlagstuss, bei 4 organischer Herzfehler, bei
5 bösartige Nenbilduua.cn, bei allen übrigen fonstige ver-
schiedene Krankheiten, Verunglückt sind 1l Personell
(4 erfroren, 2 verbrüht, 2 überfahren, 1 verbrannt,
2 erstickt). E in Selbstmord, Mord oder Todtschlag er-
eignete sich nicht. — o .

— ( Z u m B a u e v o u I s o l i e r s p i t ä l e r n
a n f d e m L a n d e . ) Wie uns mitgetheilt wird, hat die
Marktgemeinde Seisenberg oen Beschluss gefasst, ein ein-
stöckiges Isolicrspital mit dem Nanme auf zwölf Netten
herzustellen und mit dem Balte zu beginnen, sobald die
nöthigen Geldmittel in genügendem Betrage aufgebracht
sein werden. —^

* ( E r t r u n k e n . ) Am 19. d. M . nachmittags
ist der 16 Jahre alte Vesitzerssohn Thomas Vidic vo»
Allritz polit. Bezirk Nadmaunsoorf. beim Schlittschuh
laufen im Veldeser-See ertrunken. Die Leiche wurde
uach zweistündigem Suchen gefunden. Der Verunglückt
lief aus Uebermuth zu weit gegen die I^sel wow er
an einc noch offene Stelle kam. I m raschen Laufe be-
ariffe» konnte Vidic nicht anhalten und stürzte ansrechl
stehend ins Wasser. Bevor noch die am Ufer m.t E i »
chueidcu beschäftigten Leute, die sofort zu Hllfe eilten,

i „ die Nähe lamen. war Vidic bereits cingefunken. — r .
- ( T o d t s c h l a g . ) Am 6, d . M . abends entstand

zwischen mehrere» Burschen, die in, Hause des Besitzer?
Mart in Trdiu in Hrastnit, Gemeinde Petsch, Brantwein
trauten, ein Streit, in dessen Verlause der 23 Jahre alte
Besitzerssohn Ioh . Malar aus Pristava dem 18 Jahre
alten Vesitzerssohne Jakob Rogelj mit einem Holzscheite
einen derart wuchtigen Hieb auf den Kops versetzte, dass
Nogelj am , 2 . d. M . seinen Verletzungen erlegen ist
Der Thäter wurde w e i t « am 9. d. M . dem t. k. Bezirks-
gerichte in Egg eingeliefert. — ? .
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— ( P o s t d i e n st.) Zum Postamtspraltikanten
wurde ernannt der absolvierte Gymnasialschüler Anton
K o c m u r in Laibach. — Am 16. d. M. trat in Woditz,
politischer Vezirt Stein, ein neues Postamt in Wirksamkeit,
welches sich mit dem Brief« und Fahrpostdienste befasst,
als Sammelstelle des Postsparcassenamtes fungiert und
seine Verbindung mit dem Postnetze mittelst einer täglich
einmaligen Fußbotenpost zum Bahnhöfe Vizmarje erhalt.

—o.
— ( P l a t z c o m m a n d o i n Graz.) Die «Grazer

Tagespost» schreibt: I n der Leitung des hiesigen Platz-
commandos steht eine Aenderung bevor, indem der Platz-
commandant, Herr Oberstlieutenant Schaf f er von
Oevermarl, welcher seit August 1890 diesen Posten be-
kleidet, um einen dreimonatlichen Urlaub angesucht hat.
Das Scheiden des Herrn Oberstlieutenants von Schaffer
wird gewiss in allen Kreisen, welche Gelegenheit fanden,
mit diesem liebenswürdigen, fein gebildeten Manne in
Verkehr zu treten, lebhaftes Bedauern hervorrufen. Sein
Nachfolger, Herr Oberst Johann Thür, welcher vor zwei
Jahren Commandant des 8. Corps^lrtillerie-Regiments
in Prag war und dann mit Wartegebür beurlaubt
wurde, traf bereits ill Graz ein.

* (Deutsche Bühne. ) I m Drängen und Wogen
neuer Operettcnerschcinungen ist der Name «Suppe"» einiger-
maßen abseits geschwemmt worden. Dass Suppe' jedoch an
Meisterschaft alle seine Nachfolger auf dem Operettcu-Parnass
übertrifft, seine liebenswürdigste Erfindungsgabe heute ge-
nügend Material für zehn Operetten abgeben würde, wird
einem so recht zu Gemüthe geführt, wenn eines seiner
köstlichen Werke wieder einmal aufgeführt wird, und gleich
einer Nenheit zündend wirkt. «Fatiniha' hat er mit
seinen besten Eingebungen ausgestattet, in diesem an-
muthigcn Werke weiß er die Grazie des Franzosen mit
vornehmer musitalischer Ausdrucksweise zu verbinden. Und
wie handhabt er Contrapunkt und Form! Wenn wir die
sogenannte Kapellmeistermusit der neuesten Operetten mit
einer Schopfunq von Suppe' vergleichen, so kann man den
Meister mit Recht als Classiker dieser Kunstgattung im
Vergleiche zu seinen Nachfolgern bezeichnen. Auch die
feine Behandlung des charakterificreuden Orchesters kann
als meisterhaft hingestellt werden und der Rhythmus sticht
unendlich vorthcilhaft von der kunstwidrigen Manier der
zur Schablone gewordenen Walzer-Rhythmen ab. Die
Freude am Sein spiegelt sich in allen Operetten Suppcs,
deshalb bereitet auch jede dem Publicum das grüßte
Vergnügen. Das nahm man auch bei der samstägigen Aus-
führung der «Fatinitza» wahr: Alle Gesaugsnummeru
wurden mit großem Beisalle freudig aufgenommen. Dass
bei den» raschen Spielftlanwechsel nicht alles wie ain
Schnürchen geht, ist ganz natürlich und gereicht den
Künstlern nicht zum Tadel. Man tonnte immerhin mit
der Aufführung sehr zufrieden sein und die Hauptnummern
kamen recht schön zur Geltung. Supfti fordert von seinen
Sängern, dass sie Stimme habe»' und auch singen können;
das ist bei den Vertretern dieser Kunstgattung der
Fall und sie zeigten, dass die Gcsangstunst auch in der
Operette kein überwundener Standpunkt ist. Fräulein
Z i n n er erbrachte nun auch den Befähigungsnachweis
für die Operette, sie ist ein Gewinn für dieselbe. Ihre
Bewegungen sind anmuthig, sie sieht hübsch aus und ist
eine verständige Schaufpiclerin. Die Partie der Fatinitza
liegt ihr entschieden zu tief, doch brachte sie dieselbe
musitalisch sicher zur Geltung; die Stimme ist hübsch
uud hat in der Mittellage und Höhe eine angenehme
Klangfarbe. Vielleicht fehlte ihr als lecker Officier hie
und da die nöthige «Schneid», doch nehmen wir das
lieber in den Kauf wie eiu übertriebenes Auftragen. Fräulein
Z i n n e r erhielt mit ihrer Partnerin Fräulein K o l l i n ,
die eine Hörens- uud sehenswerte Lydia war, vielen Beifall.
Charakteristisch in Maske und Spiel war Herr M a h r
als Kantschukoff; Herr V e r t i n i sang den lustigen
Goltz fchr hübsch, Herr T r e bisch erregte als phleg-
matischer Reformtürte viel Heiterkeit uud erzielte mit
einigen Strophenanhängseln localer Natur gute Wirkung.
Das Haremsdamen-Quartett, Fräulein D e l v e r t ,
K o n v a l i n , K i t t l und K ö r n e r , sah sehr geschmackvoll
aus und fand für seine prickelnden Gesangsvorträge
warme Anerkennung. Inscenierung und Ausstattung warcu
lobenswert, die Prosa war mitunter holprig. Das
Orchester lieh diesmal manches zu wünschen übrig und
zeigte hie und da arge Zerfahrenheit. Der Paukenschläger
schien sehr unerfahren zu sein und keine Idee vom
Stimmen seines Instrumentes zu haben. Das Haus war
gut besucht. ^

* ( K a m m e r m u s i k - Abend.) Der gestrige
Kammermusil.Abcnd bot ein zumeist neues Programm in
trefflicher Ausführung, das bei der ansehnlichen Kunst-
gcmcnidc, die mit großer Spannung dcu einzelnen
Nummern folgte, den größte,: Beifall fand. Ein aus-
führlicher Bericht folgt.

* ( A u f dem Eise eingebrochen.) Aus Rad-
mannsdurf wird uns berichtet: Am 18. d. M . gieng der
neunjährige Johann Knn ic aus der Schule über den zu-
gefrorenen Vcldcser-Sce nach Haufe, gericth an eine Stelle,
wo die Eisdecke noch schwach war, und brach ein. Der
beim Schlossbade in Vetoes mit Eisschneiden beschäftigte
Valentin Plcmclj aus Vetoes warf zufällig einen Blick
in die betreffende Richtung und sah zwei Hände aus den»

Wasser emporragen. Er eilte schnell hin und es gelang
ihm, auf dem Bauche kriechend, wobei große Eisschollen
unter ihm einbrachen, so dass er im Wasser zu liegen
kam, den Knaben mit eigener Lebensgefahr vor dem
sicheren Tode zu retten, indem er denselben in» letzten
Momente mit dem Eishaken am Rockkragen erfasste. Der
Rückzug von der Unfallsstelle konnte der Gefahr des Ein-
brechens wegen nur mit größter Vorsicht bewerkstelligt
werden. Remelj brachte den Knaben dann nach Hause,
wo sich dieser bald erholte. — i - .

Neueste Nachrichten.
Böhmischer Landtag

P r a g , 22. Iälmer.
Der böhmische Landtag war heute wicder ver-

sammelt, um dir Verhandlung über den Antrag des
Abg. Dr. Schlesinger, betreffend die Aufhebung der
Sprachenverordnnngen, fortzusetzen. Zu Vcginn der
Sitzung beantwortete der Herr Statthalter Graf Cou-
denhove die gestern von den deutschen Abgeordneten
eingebrachte Interpellation, betreffend das Verbot des
Tragens von Vereinsabzeichen und Trachten. Nach dcm
Statthalter sprach Abg. Dr. Koldinsky seitens der
Czechen und Abg. Opitz seitens der Deutschen, worauf
Abg. Dr. Metall (Großgrundbesitz) den Schluss der
Debatte beantragt, was Protest-Rufe bei den Deut-
schen und großen Lärm hervorruft. Oberstlandmar-
schall Fürst Lobtowitz ertheilt unter dem Vcifallc des
Großgrundbesitzes und der Czechcn den» Abg. Wolf
zweimal den Ordnungsruf. Der Antrag auf Schluss
der Debatte wird angenommen und die Generalredner
gewählt, und zwar Dr. Kramär von czechischer Seite
und Strache von deutscher Seite.

Gcneralrcdner contra Abg. Kramar ergreift das
Wort (viele deutsche Abgeordnete verlassen deil Saal)
und bedauert, dafs der Statthalter das Verbot des
Farbentragenä rechtfertigte uud erklärte, es bedürfte
keiner Entschuldigung, da er nur seine Pflicht that.
Redner müsse der Meinung entgegentreten, als ob die
Deutschen den Staat zusammengehalten hätten und
sagt, die Länder der böhmischen Krone thaten mehr
für das Reich als die deutschen Alpenländer. Redner
loinmt auf Monnnseil zu sprechen und sagt, es sei
gewissenlos, dass ein Mann von solcher Bedeutung so
gesprochen habe. Die traurigen Folgen habe man
gesehen. Redner protestiert dagegen, dass man dem
Präsidium des Abgeordnetenhauses die Schuld an den
derzeitigen Zuständen beilnesse und bedauert, dass die
gemäßigten Parteien kein Wort gegen die Obstruction
fanden, vielmehr die ermatteten Hitztöpfe ermunterten.
Wenn eine Parlamcntwache existiert hätte, hätte er
sich nicht gescheut, dieselbe zu gebrauchen. Dann
hätten die deutschen Obstructiunistcn nicht das Ziel
gewonnen. Die Deutschen waren es, welche das
Rcichsparlamcnt unterwühlten. Zur Entschcidung der
Nationalitätenfragc sei nicht der Reichsrath, sondern
nur der Landtag competent. Die Deutschen, welche
die Unthcilbarkcit des Landes nicht anerkennen, mögen
gewärtig sein, dass die Czechen dagegen unter allen
Umstanden auftreten würden.

Abg. Strache fagt, es dürfe nicht überrafchen,
wenn die Entrüstung der Deutschen sich steigere, da-
durch, dass ein Mann, welcher erklärte, dass er nicht
bereue, was er als Vicepräsident des Abgeordneten-
hauses gethan hat uud sich bereit erklärte, die deutsche
Linke hinauswerfen zu lassen, als Sprecher für die
Freiheit austrcte und die Erklärung dcs Statthalters
als überflüssige Entschuldigung erklärte. Die Erllä'rnng
des Herrn Statthalters habe dargelegt, dass das, was
thatsächlich geschehen ist, über die Anklage der Deutschen
hinausgeht. Redner weist die Behauptung zurück, dass
der Abg. Wolf der Führer der Deutschen sei; er gehöre
dem Club nicht an, sundern wohne nur den gemein-
samen Versammlungen an und seine Anträge werden
wie die eines anderen Mitgliedes angenommen. Alle
Deutschen von der nationalen bis zur conservatiucn
Seite sind darüber einig, dass die Sprachenverord-
nungen aufgehoben werden müssen. Die Deutschen
bringen deu Regierungserklärungen kein Vertrauen ent-
gegen. Redner schließt, das deutsche Vol l werde fort-
bestehen, felbst wenn das Geschick gegen die Deutschen
in Vohmen sich kehren sollte. Entweder es wird
ein einheitliches Oesterreich erhalten oder es wird
nicht fein. Der Antrag auf Zuweisung des Antrages
Schlcsinger und Genossen an eine 24glicdrige Com-
mission wird mit 114 gegen 54 Stimmen abgelehnt.
— Nächste Sitzung Montag.

Französische Kammer.
^r!gl>lal«leltglamm.)

P a r i s , 22. Jänner.
Es herrscht großer Andrang. Deputierter Cavaig-

nac begründet seine Interpellation in der Drcyfus-
Afsaire und behauptet, dass die Erklärungen des
Capitäns LebruN'Rcnaud über das Geständnis Dreyfus'
durch zwei Documente bestätigt werden. Wenn die
Veröffentlichung des Namens der in dcm Berichte

enthaltenen Macht eine Gefahr involoiere, werde nie-
mand auf der Veröffentlichung bestehen.

Ministerpräsident Meiine erklärt, er sei nicht iu
der Lage, den Bericht des Cnpitä'ns Lebrun - Renaud
zu veröffentlichen. Derfelbe existiere jedoch. Die Ver-
öffentlichung könne darum nicht erfolgen, weil eine
parlamentarische Discussion den juridischen Charakter
der Angelegenheit ändern würde und die Kammer be
schließen könnte, die Revision des Processes vorzunehmen.
Dann spreche gegen die Veröffentlichung derselbe
Grund, aus welchem die Verhandlung geheim durch-
geführt wnrdc. Diefe Urfache habe nichts außerordent
lich Bedenkliches an sich, denn es sei üblich, Spionage
Processe geheim zu verhandeln.

Der Ministerpräsident bedauert unter lebhafter ,
Unruhe auf der äußersten Linken die Campagne in der
Affaire Drcyfns, sowie dass ein berühmter Schriftsteller
seine Feder dazu geliehen habe, um die Armee zu ent
ehren. Er habe seine Pflicht gethan, indem er den
Artikel Zola's der Justiz überlieferte, und er werde dir
Armee zu vertheidigen wissen. Die Regierung wollte
sich nicht zu der Ungesetzlichkeit hergeben, einc Revision
des Processes Dreyfus einzuleiten. — Ministerpräsident
Mi l inc (fortfahrend): Den Straßenkundgebungm werde
ein Endc gemacht werden. Der Ministerpräsident macht
den focialistischen Journalen ihren Appell zur Revolution
zum Vorwürfe (Tumult auf der äußersten Linken) und
sagt, das Land müsse wissen, dass das Cabinet von der
Kammer unterstützt wird. (Beifall.) Deputierter Cavaignac
erklärt sich von dcr Antwort des Ministerpräsidenten
befriedigt und zieht seine Interpellation zurück. (Be-
wegung.) Der socialistische Deputierte Iaurcs nimmt
die Interpellation Cavaignac's neuerlich anf und weist
die Angriffe gegen die Socialisten unter Angriffen aus
die Conservative!» zurück. Der conservative Deputierte
Vernis wirft Iaurcs vor, dafs er der Anwalt des
Drcysus-Syndicatcs sci. Iaures nennt ihn einen
Elenden und Feigling, worauf Vernis auf das Prä-
sidium stürzt. Es entsteht eine allgemeine Rauferei, so
dass der Präsident die Sitzung unterbricht.

Auch auf den Tribünen, welche während der
Unterbrechung dcr Sitzung geräumt wurden, entstehen
Wortwechsel und Raufereien. I n den Couloirs versucht
Deputierter Deville dem Duputierten Bcruis ein
Tintenfass an den Kopf zu werfen; die Streitenden
werden jedoch getrennt. Es heißt, dass Iaures und
Vernis einander ihre Zeugen geschickt haben. Während
der Unterbrechung dcr Sitzung erschien eine Compagnie
Soldaten ohne Wafscn in den Couloirs. Infolge deö
Protestes mehrerer Abgeordneten zogen die Soldaten
jedoch wieder ab.

GelsgvatNtne.
, Prag, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Meldung

einiger Wiener Blätter, wonach die Studenten dcr
deutschen Universität beschlossen hätten, die Vorlesungen
bis auf weiteres nicht zu besuchen, ist unrichtig. Ein
solcher Beschluss wurde nicht gefasst, und es werden
die Vorlesungen selbstverständlich fortgesetzt. Es scheint
hier cine Verwechslung mit dem Besuche dcs von
einer Seite angeregten Akadcmikertagcs vorzuliegen.

Budapest, 23. Jänner. (Orig.Tel.) Das heutige
Amtsblatt veröffentlicht die folgenden Allerhöchsten
Handschreiben: «Lieber Varon Iosita! Indem Ich Sie
von Ihrer Stelle als ungarischer Minister um Meine
Person auf I h r eigenes Ansuchen enthebe, verleihe Ich
Ihnen in Anerkennung dcr in dieser Eigenschaft ge-
leisteten vorzüglichen Dienste taxfrei Meinen eiserncn
Kronenordeu erster Classe. Wien, den 20. Jänner 1898.
Franz Josef m. l). Varon Vanffy m. p.> — «Lieber
Varon Vanffy! Infolge Ihrer Unterbreitung betraue
Ich Sie hiemit mit der provisorischen Leitung der
Agenden des ungarischen Ministerinms um Meine
Person. Wien, den 20. Jänner 1898. Franz Josef m. p.
Baron Vanffy in. p .»—Das Amtsblatt veröffentlicht
ferner das fanctionierte Gesetz, betreffend die provi-
sorische Regelung der Zoll- und Vantangelcgcnhciten,
sowie einiger hiemit zusammenhängender Fragen.

Rom, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) Ueber Vorschlag
des Ministerrathcs unterzeichnete König Humbert hente
morgens ein Decrct, welches bis zum 30. Apr i l dcn
Zoll auf Getreide von 7»/, auf 5 Lire herabfetzt. Das
Decret wird am 25. Jänner morgens in Kraft treten.
Am selben Tage wird das Decret der Kammer mit-
getheilt werden, um die diesbezügliche Gesetzesänderung
durchzuführen.

Madrid, 22. Jänner. (Orig.-Tel.) Aus Aulass
dcr vollständigen Pacificierung der Philippinen fand
heute abends eine Illumination statt. Znr Feier des
Namensfestes dcs Königs wurden zahlreiche Amnestien
erlassen. Dcr Insurgentenchef Togo in der Provinz
St. Clara hat sich unterworfen.

Philippopel, 23. Jänner. (Orig.-Tel.) ^Process
Voitschew.I Alle heute vernommenen Zeugen widerlegen
vollständig die Versuche Voitschcws, ein Alioi nach-
zuweisen. Dcr Staatsanwalt beantragt schlichlich für
oen Ex-Rittmeister Voitfchew und Novelitsch die
Todesstrafe und für Nilola Voitfchew die Freijprechnng.
— Die Verhandlung wird Montag geschlossen.
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Paris, 23. Jänner, 2 Uhr 20 Minuten nachmit-
M - (Orig.-Tel.) Meldung der «Agence Havvas..)
«ngestchts der für heute auf der klaos äo !u Oon-
owo geplanten Kundgebungen gegen die Bewegung zu-

A ? - ? Dreyfus' wurden strenge Maßregeln ergriff n.
"t".yeilulig.cn Kavallerie und Infanterie sowie zahl-
leicye Polizei-Agenten bewachen die riaco 6« I» (^ou-
rub' ""^ ^ " Tuilerien-Garten. Bis jetzt ist alles

Angekommene Fremde.
Hole! Elesanl.

N«>>«,^"' ^ ^ J ä n n e r . Dr. Trrnz, l. u. k. Stabsarzt,
i «?».<-"' — Dr. Hoöevar s. Gemahlin; Egli, Ingenieur.
t>"z?'°^'n; ziieiiiec, Ordcnsdamc; Mehe^, Vettelheim, Volqeri,
Hau ' i . "' N. Vettlheinl, Keiner. Kfltr.; Äasch. In^enienr:
Äti! . 1 ' < 5 ' ^ °^^^" l inspcclor , Wirn. — Schüssel. Director;
i N. V.""'" ^ ^ ^ -" ^eröel, Ksm., Linz. - Hollcnsteiner
desit,"°^."' ^'schl, llftle,. Pra«. - Treven, Kfin. u. Realitäten^
Vlenk ,'< ^Mll . ' — Mllllncr, Privat, j . Gemahlin, Veldes. —
Nül ... ' ^ ' ̂ ! " ' ' ^nram. - Starr, Private, Stein. — Felbcr,
^ick r " ^ ^ " ' " ' Marburg. - Lipop. ztfm., Weißenfels. -

^""' «fm., Budapest.

Nüll.,^ ̂  2 2. I ä n n r r. Pirnat, t. k. siotar, Nassenfuh. -
Inll/n' "°brilsl,csil)er. s. Gemahlin, Nenmarltl. — M M ) ,
Uien ' Glider, Steiner. Weinmmm, Epstein. Vrod, K'slte..
ltohorn^vc ^'^'"' Ksni-' Fiume. - Tercel, Kfm.. Linz. -

^ n , «fni., Teplitz (Vühmen). - Ooldschmid, ilfm., Prag.

Hotel Stadt Wien.

Ksnl «!'!' 2'l- Jänner. Philippsohn. Kfm., Berlin. — Stein.
Aeraer ü ^ m a . ' "^ Kottersch. S. sl Wertheimer, Z. Werthei.ner,
llflte ,i< '"astein, Baller und Sohn. Spielmann, Klein, Beer,
^ ^ w u l d s t e i n , Ingenieur, Wien. — Neumann, Kfm.. Graz.

- Nuschal. Kfm., Trieft. - Pereles, Kfm., Prag. - Schreiber,
Wachs, Beamte, Lundenburg. — Zlatin, Ndvocat, hier. —
Murfa, Fabrikant, Luttenberg.

Verstorbene.
Am 20. J ä n n e r . Paul Anderlul. Schuhmacher. 60 I . .

Floriansgasse 17. Leberentartung.
Am 2 1 . J ä n n e r . Johanna Zalotnil, Vriefträgersgattin,

60 I . , Pctersstraße 6, Hpoplyxin csrebri. — Maria Cermelj.
Greißlerin. 90 I , Petersstraße 4«, Marasmus. - Georg
Stmral, pens. l. u. k. Kapellmeister, 69 I . . Petersstraßr 47,
Endarteritis.

Dolkswirtschllftliches.
Laibach, 22. Jänner. Auf dem heutigen Marlte sind er«

schienen- 4 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Stroh,
15 Wag,',, und 2 Schifte mit Holz.

Durchschnitts.Preise.
Mlt.' Ma,,' Mlt,. m«z.'
fl- tr, sl. lr. si, lr, sl?!ll-,

Welzen pr. Hettoltt. 12 «0 12 — Butter pr. Kilo . . — 80
Koru . v - » - Eier pr. Stück . . - 2 5
Gerste . 7 — 7 - Milch pr. Liter . . — 10
Hafrr » 6 80 7 - Rindfleisch pr. Kilo — «4 — —
Halbfrucht » — Kalbfleisch » —!ß? - > _ _
He'brn » 9 — l i — Schweinefleisch . — , 6 4 — —
Hm'e » 7 50 7 , - Schöpsenfleisch . — 4 0 — —
Kll'nruz . 6 50 6 50 Hähudel pr. Stück — 5 0 — —
Erdäpfel » 2 50 — - Tanben , 1 7 — ! —
Linsen » 10' ! - Heu pr. M.'Ctr. . 1 78
Erbsen , 12 Stroh . . . 1l78
Fisolen . 10 Holz, harteS pr. ,
Nindsschmalz Kilo - 9 0 - ! - Klafter 7
Schweineschmalz» — 70 — ̂ - — weiches, » 5
Sp ĉk. frisch » 64 Wein,roth.,pr.Hlll. 24 —

— geräuchert » - 6 8 — weißer, , 30 —

Lottoziehung vom 22. Jänner.

G r a z : 11 33 74 7 15.
W i e n : 54 42 64 38 25.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehöhe 306-2 m.

«, 2 U N . 744 1 2 0 SW. schwach W e r
" 9 » Ab. 7 4 1 8 -0 6 S. schwach Nebel
23 l ? U Mg7> 740 7 j - 3 0 j NW. schwach Nebel j 0 tt

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur - 1 5 » , um
0 7 ° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wissehrad.

Fanöestyeater in FaiVach.
70. Vorstellung. Gerad.',

Montag, den 34. Innnor
Benefiz für den Charalterlomiler K a r l v lött ler.

Nuuität! Zum erstenmale: Novität!

Nocksprünge.
Schwant iu drei Acten von P. Hirschi'rrger nnd K. Kraatz.

Anfang halb 8 Uhr, Ende 10 llhr.

Course an der Wiener Börse vom 22. Jänner l898. "«"1 d.,, ^il l» C°.rblatte

un' i^ °^ °vencher , . . 102-45 102 65
l "3!lh°.. .^^bruar-August l , ^ 40 10260
l ., "«z. Iänner-Iuli!K,2-45!i02-65
' ,^ ter 4»/ ^ , " April »October 102 4«!lU2'!!u

««««r ü°7' ^tantslole ^ o sl, ,l!2 25. - ^
"^>ei f,»/" " ,̂aa»zc üuo f l , l 4 l 2ü!l45 2l>
^ " 2 °at«,«'^""l'" " " f l , 1U2 2b 1U525

-p'anbdr. i l 12N f l . lü» «0 15>4 nu

t>t^^.^">b«!tt.-.s!^icrfrei l 2 l ' W 122 lC

., d,u d,,"/"«»"runci! Num. lN2 75^102 '.'.'>
Küsten ^ M . i n . « ' ^"« 75 10i! U5>

N > Z <?",.,". G . s«euers«i

»!,^Et ' ^ " 'it Sillier
^'l«b°h, . ^ N, «°m, 5>/.«/„ l28 i!0 1üS 60

^'l°m, ^ '° ^>t.). fur 200 »r,
j k^berghn.,,,',/, - - . . 89-65 100'65

"" Kr, U . "- ôo« i,r. ,.
. . 9l)'6N 100 55

""'b°'"rN«.l''"'rschr«ib>.n.
<i!i,oh ' " " «isenb.-Actlen.

b.°^«'Z'"^M,5.^.

^^r^2^,',^^^2.,285.)

^ ^ ^ "°'°'«.i!00fl.CM, Ulii'-lLl'l—

Gelb >Ware
Vom Siaate zur Zahlung

übernommene lrisenb.'Prior.»
Obligationen. !

Elisabelhdahn 000 u, 3000 V l .
4»/„ ad 10"/.. O, 2 t , . . . Iie-70 117-70

Elifnbetlibahn, 4«u u. 2000 M . ^
!iO!> W. 4"/, 120-7« 12160

Franz-Josef A „ <tm. 1884, 4«/„ ü» 7^ io<>-75
Oalizische »arl» Ludwig-Äah»,

diverse Slttckr 4«/„ . , . . 9!>«0 100 60
Aorarlverger Vah», Ei», 1884,

4"/a (did, St.) S,, f. 100 f l . N, S8-7l» 10«-7ü

Uiiss. Oolbreule 4"/„ per Lasse 12110 121»0
dto. dlo, per Ultimo , . . . 121-15 i»i-»ü
d!o. Rente in Uruiienwälii., 4>/„, !

steuerfrei für200ilru»cl! Nom. W »u^ 9<,-l,u
4"/„ bto, bto, per Ultimo , , «930 9«, 50
dtu,Lt, <t, Ä!,Gold10Ufl,,4>/iN/„ 121-25 122 25
blo, dlo, Silber 100 f l , , 4V,"/n 101 — 101-90
dto, StaatS-Oblia, (Ung, llstb.)

v. I . 1U7U, 5"/„ 1'<i2 ^- l2̂ > —
dto.4>/2»/„2chanlreglll°Abl,-ObI. 100-85 101 »5
dto, Präm-Anl, i l 1U0 l l , ö. W, 153 75 154-75
dto, dto, » 5U sl. >>, W. 153-50 154-50
Thcls,.««n,.«osc 4"/,. 100 f l . , 139-75 140 75

Glundentl.' Gbligalionen
(für 100 f l , CM,).

4"/,. ungarische (100 f l , ö, W.) . V6W l»7 >)0
4"/„ lruatische und slauonische , «7 50 U« 50

Andere össenll. ^nlehen.
Donau'Nen.'Lose b"/„ , , , . 12050 130 50

dto. Anleihe 1878 . . lNS— 110 —
«nlchen der Stadt Gö« , . N2 50 — —
Anlelie» d, Stabtnemcinde Wien 104-15 10515,
Anlehnn b, Stabtaemeinde Wien

«Kilber oder Oolb^ . , , . 1 2 7 - 127-50
Prämien Ä n l , b, 2!ndl>,m, Wien 1U675 IU7 75
Vörsel!a„°An>!-l,r„, wllusb, 5"/s, 10075! 10175
4"/a nraincr Lanbes.^nlchen . 98?0j 9870

Geld Ware

ßfandbrieft
(für 100 fl,),

Vodl-r, lllla,öst.in5NI verl,4"/„ 98-60 99'60
dtu, PrH»!,.2chldv. 3",,>, l . «im, 11850,11!» 50
bw- dto. 3"/„, l l . l i m . 117-75 118-50
Ät, österr, Landeö-Hyp,.Äns!.4"/„ «9-?o 100-70
Oest.uüg, Banl «erl, -i"/« , . 100-10,101- -

dto. dto, 50jähr, ., 4"/„ , . 100-10 INl —
Eparcasse. l.öst,. 3U I . 5>/,°/„vl. l 0 I 5 U —- ̂

priolitätL'Gbligatlonen
(fiir »00 f l .^ ,

sserdinanbs Nordbahn Em, 1886 101 —!iN1'4<>
Oesterr, Nordweslbahn , . . 11145 112 45
TtaatSbahli3"/„tlssrcö,5NNp,Et. 224 — 225 —
Tüdbah» .'!"/„ k Frcs, 500 p. St, 184 70 18570

bto, 5"/,, ll 200 f l , p, 100 f l . 1 2 8 - 12850
Ung.-aaliz, Bahn 108-35 10!» 35
4"/„ Unterlrainer Uahne» , , »8-5<i!i00- -

Hank'Attieu
(per Stück).

Anglo vest, Vanl200sl.60"/„E. jl«0 5N,1<!1'50
Äanluercin, wiener, 100 f l , . ,259 50 260 —
Vudcr,^nst,,llest,,2U0sl,2,4U"^ 459 — 460 —
Crbt,-Anst,f, Hand, n,G, 160 fl. — — — _

dto. dto. per Ultimo Zeptbr, 35525 355 75
llrebitbanl, Allss, »na,, 200 f l . , 381 — 382 —
Dcvosilenbaül, All,,., 200 sl. , 221 — 223 —
Escompte-Oes,, Nbrüst,, 500 sl. 765'— 775 —
Oiro.uCasseiw,. Wiener, 2U0fl, !2N5 — 26650
Hüpollielb, Oest, 200sl,25"/„E. ^ 8 1 — 8 5 -
^änberbanl, Oest,, 200 f l , . , 219 50 220 —
Oeslcrr.-ungar, Aanl, «00 f l , , '.»3« 50 937 - -
Unionbanl 200 fl »0350 304 -
Herlehcsbanl, M g . , 140 sl, . 176—,17? —

! Geld ^ Ware

Hrlien von ZlllNüport»
Unternehmungen !

(per Ztücl),
Alljsi,, Tepl, (!!,eno. 300 f l , . ! 1S40 1648
Äiil!!», Nmdbahn 150 s>, , . !2<N--26^-50
Ättschticliradcr Eis. 500 f l , C M . 1567 1577

dlu, dlo, l l i l , !i) 200 f l . . 574-50 575 50
Duull» Dampfscliisfahrts - Ges.,

Oeslerr,, 5>n» sl, L M , . , 4 5 5 - 4 5 » -
Dnf/Äubenbachellt,-Ä,200fl,S, 69-50 70- -
Ferdinand« Nurdb. 1000fl.l!M, 3450l845?-5
Leml!.»l!zcr»ow,°Iassy-<kile!ll>,- i !

Oefelljchasl 200 sl. S, . . 296- > 297 —
Lloftd, Orst,, Trieft, 5W f l . L M . 425—!428 —
llesteir, Vlordwchb, 200 f l , 2 . ,25150 252 50

bto, dto, (lit, U) 200 f l , 2 , 265 — 265-50
Prag'Tnxer Eisenb. 150 f l , 2, , »6 75 '.»7-25
Stantöeisenbalin 200 f l , 2 , , 341 75 342 25
Südba!)» 2»»0 f l , 2 ! 80-75! 8« 25
Südnorbb, Verl>,-Ä, 200 f l . l lW. 210 75^211-75
Iramwa», ^s. ,Wr,170f l .ö,W. — — — —

dto, Em, 1887, 200 sl, , , 45» — 460 —
TramwnyGes., sleueWr,, Prio-

ritä!« Altien l»« f l , , . . 12375 124 50
Unss-naliz, Eiscnl>.200sl. Silber 21175 21272
Una>Westb.(«aab'Orllj)2U0fl.V. 21175 21275
Wiener llacalbahneii'l!lct..Ges. — — — —

Industlit'Actien
<per Stück!,

Vauges,. Ällg, öst,. l«0 f l . . . lN7 — 109 —
Egybier Eisen- und 2tahl-Ind.

in Wien 100 sl »450 85-5»
EiseMihnw, Lei!?« . Ersle, 80 f l . 1 2 7 - 12750
„Ell,cmul)l", Papiers, u. V, G, 99 — 100-
Uicsinncr Vr.nierei 100 sl. , , 140 — 142 —
Montnn Gl'sclljch,. Oest,-alpine 14575 146 25
Planer (tis.',! Ind,.«es, 200 sl, 7l2--!?13 -
SalaoTari, Stti»lohl>'!> 60 sl, 60» — 603- -
„2ch!öss,Imüh>", Papiers. 200 sl. 210 50 2l2 50
„Ste>,ierm.", Papiers, u. lU.^G. 172 — 172 50

! Gelb Ware
Trifailcr Kohltüw.-Oes, 70 f l , 1170-75 171 75
Wllffens.O,.Oest,in Wien,100fl, 297 — 298 25
Wag«»» «ei!,ans!,,«llg,,lnPest, <

80 fl !55ü — 566 —
Mr, Aaugesellschast 10» f l , . . ^ilo-50 I i i 5 0
Wienerberner Ziegel Aetien-Ges. »20 — 32l —

Diverse Lose
(per <Z!üct).

Budapest.Äasillca (Dumbau) , «70 7>W
Crebitlose KW fl 198-50 1W-5N
Clary-Luse 40 f l , CM, . . . 60 75 61 75
4"/„Dona!l-Dan!pfsch, l0Nfi,EM. 165 - 170 —
Ofener Lose 40 fl 6il-?5i 6450
Palffy-llose !0 f l . CM. , . . 6 2 - - 63 —
«ot!,en Kreuz, Oest. Ges.»,, 10 f l . 2 0 — 2075
Nöthe« Kreuz, Una, Hes, v,, 5 f l , ,<, 2< 1060
Ändulpl) Lose 10 fl 26-25 27-25
Lalln Lose 40 f l , E M . , . . 8 0 — 82 ^
^t,.«e,iois Lose 40 f l , CM, . 79-50 80 50
Waldslein Lufe 20 f l , CM. , , 5 7 — 60 —
Gewinstsch. d, »>/„ Pr,-Sch»lbv,

d, Äodencrebitanstalt, l. Em, 17-55 18 25
dto. dto, I I , Em, I88N , , 2550 26 50
Laibachl'r Lose 2275 23-75

Devisen.
Amsterdam 98 50 99 65
Deutsche Pläye 5882, 58 92,
London 120 — 120 25
Paris 47-57, 47 65
Nt, Petersburg — - —-—

Valuten.
Ducaten 5-83 z-? 1
2U.Francs Stücke 9-53 9-5^
Deutsche Neichsbanlnoten , , 5882^ 58-87-,
Italienische Vanluoten . , , 45-45 45-55
Papier.Nubel i-z?,, 127,,

Z * » Bfflainäir
f6" *r*w K e n n t n i « . dass der Inhalt
I*' *ehr« ° l n e * a n z gemeine Lüge
lr ^ohtP ®r v o r B e*ner Thüre, störe
d^&Ses•pUlonleben, kaufo ©r flioh
Skn und** m & a n K m i t Meusohen»,
LSeal« 1 .- waa er braucht. Im

h t fteant d & e r i e l n e a Namen

h r - ^ . F panz Doberlet jun.
1 6~~~l St. 29.671.

, c.kr Oklic.
ublianj" l a . m e s t 0 d e l e 8 - o k r - sodiäße v

Pš&jo fÖJe l l a znanje, da se je na
r n i j (on 4 J U ( l s k e posojünice v Ljub-
^ l a *c £ Nr S u s t e r š ^ u ) proti Antonu
p U 0 gld e v a s i v iz'erjanje terjatve
' ^ b r a " «Pf. z odlokom dn6 31.de-
^ i l ^ 1W«7, st. 29.571, dovolila iss-
? > ne?? a n a 1 2 0 0 ° 8ld- cenje-
M I 4 ° 0 fB

r e?A
a k IJivega posestva vlo*.

l j\Viö
 4 0 4 zemljiÄke knjige kat.

Xu 1 •
r°ka> na°

 I 2 v r š i t e v odrejena sta dva
*2. n a a r c a in na

^ » • a i i k 1 a P r i l a 1 8 9 8 ,
^iSči B

 O b 10. uri dopoldne, pri tem
°^ t v o Pristavkom, da se bode to
» c e n i ] j

n Prvem roku le za ali
(Udi 'J? vrednosljo, pri drugem
»<*<£* siJ° o d d a l o .

> c^nilni zapisnik iu izpi.sek

iz zemljiske knjige se morejo v na-
vudnih uradnih urah pri tem sodiriči
vpogledati.

C. kr. za mesto deleg. okr. sodišče v
Ljubljani, dn6 31. decembra 1897.

(104) 3—1 St. 10.897.

Oklic.
C. kr. okrajno sodisče v Črnomlju

daje na znanje, da se je na prošnjo
Marije Simonič iz Crnomlja proti
Janezu Jankoviö iz De.sinca v izter-
janje terjatve 594 gld. 27 Va kr. s. pr.
dovolila izvrfiilna dražba na 1168 gld.
eenjenega nepremakljivega posestva
vlož. št. 22 zemljiške knjige kat. ob<\
Zastava

Za to izvräitev odrejena sta dva
roka, na

18. m a r c a in na
20. a p r i l a 1 8 9 8 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode (0
posestvo pri prvem roku le za ali
nad cenjeno vrednost, pri drugem
pa tudi pod to oddalo.

^ogoji, glasom kojih je položiti
10% vadij pred dražbo, cenilni za-
pisnik in izvleöek iz zemljiške knjige
se morejo v navadnih uradnih urah
pri tem sodisči pregledati.

Za umrlega zvrstnca doloöeni od-
lok 2 dne 28. decembra 1897, st. 10,897,

vročil se je kuralorju zapusöiae Ma-
tiji Jankoviču iz üednja št. 7.

C. kr. okrajtio sodisče v Grnomlju,
dne 28. decembra 1897.

^239) 3—1 Nr. 10.313.

Efecutive
Realitäten - Versteigerung.

Vom k. k. Bezirksgerichte I l l ..Feist' ih
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen der Herrschaft
Schneeberg die executive Versteigerung der
dem Franz Tomsik von Koritmce Nr. 12
gehörigen, gerichtlich auf 3920 f l . geschätzten
Realitäten Einlage Z. 16 und 17 der
Eatastralglmeinte Koritnice sammt gesctz»
lichem Zugehür del selben bewilligt und
hiezu zwei Feilbietungs-Tagsahungen, und
zwar die erste auf den

7. M ä r z
und die zweite auf den

7. A p r i l 1 8 9 8 .
jedesmal vormittags um 11 Uhr, hier
aerichls mit dem Anhange angeordnet
worden, dass die Pfandrcalität sammt
ölmehör bei der ersten Feilwwng nur
um oder über dem Schätzungswerte bei
der zweiten aber auch unter demselben
hintangegeben werden wird.

Die Licitations-Vedingnisse, wonach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbot ein 10"/« Vadimn zu Handen der
Licitations - Commission zu erlegen hat,
sowle das SchätzungS-Protololl und der

Grundbuchs-Extract können in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. k. Vezirksgericht I I I «Feistritz am
3 1 . December 1897.

(240) 3—1 St. 10.198 ex. 1897.
Oklic izvrsiliie zemljiščiue

dražbe.
C. kr. okrajno sodišče v II. Bistrici

daje na znanje:
Na prošnjo Frančiske Kladva iz

Tržiča dovoljuje se izvrsilna dražba
sodno na 1030 gld. cenjenega zemljiöca
Franceta Sircelja iz Topolca ät. 26
vlož. št. 98 kat. občine Topolc.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, prvi na

3. m a r c a
in drugi na

4. a p r i l a 1 8 9 8 ,
vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri
tem sodišči s priatavkom, da se
bode to zemljisče pri prvem roku le
/a ali čez cenitveno vrednost, pri
drugem roku pa tudi pod to vrednostjo
oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
•osebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10°/o varščino v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpiaek lež^
v registraturi na vpogled.

G. kr. okrajno sodis^e v II. Bistrici,
ine 31 decembra 1897.


